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Beſtell- Einladung auf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das nächſte e werden ſchon jetzt Be
ſtellungen auf die „Halliſche Zeitung““ von ſämmtlichen
J Haiſerl. Poſtanſtalten, den Landbrieſträgern, den Zeitungs

N marck in kleiner Galauniform eintrat.

Spediteuren und Ausgabeſtellen, ſowie von der ünterzeich
neten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel
jahr nur 3

Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht
zeitige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
keine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denfjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe-Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
Probenummern ſofort poſtfrei verſenden.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Conrier).

gr. Märkerſtraße 11.

Halle, den 20. März.
Allerhöchſte Botſchaften und Erlaſſe.
Die drei gegenwärtig in Berlin verſammelten Parſa

mente hielten T zur r von Botſchafter
Sr. Majeſtät des Kaiſers
Sitzungen ab.

Herrenhaus und Abgeordnetenhaus tagten ge
meinſam im n des Letzteren, in welchem kurz
nach 1 Uhr das geſammte preußiſche Staatsminiſteriun
unter Vorantritt des Miniſterpräſidenten Fürſten v. Bis

Der Saal war bie
auf den letzten Platz gefüllt, die Tribüne überfüllt. Nach
J einer mit dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes ge-
hen Vereinbarung übernahm der Präſident des Herren

J Sr. Majeſtät dem Könige eine

hauſes, Herzog von Ratibor, den Vorſitz, eröffnete die
Sitzung und ertheilte, nachdem ſich ſämmtliche Abgeordnete
zur Entgegennahme der in Ausſicht geſtellten Königlichen
m erhoben, das Wort dem

iniſterpräſidenten Fürſten v. Bismarck. habe von
Botſchaft an beide

mich beehre, hiermitHäuſer des Landtages erhalten, welche i
N vorzuleſen:

„Wir Friedrich, von Gottes Gnaden König von
Preußen c. thun kund und fügen hiermit zu wiſſen:
Nachdem es Gott gefallen hat nach dem Hinſcheiden Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm, Unſeres
vielgeliebten Herrn Vaters, Uns auf den Thron Unſerer
Vorfahren an der Krone zu berufen, entbieten Wir dem
Landtage Unſerer Monarchie hierdurch Unſeren Gruß.
Die Geſinnungen und Abſichten, in welchen Wir Unſere
Regierung angetreten haben, die Grundſätze, nach denen
wir Unſeres koniglichen Amtes walten wollen, haben
Wir Unſerem getreuen Volke verkündet. Jn den Wegen
Unſeres glorreichen Herrn Vaters wandelnd, werden Wir

kein anderes Ziel Unſeres Strebens kennen, als das
Glück und die e des Vaterlandes. Jn gewiſſen-
after Beobachtung der Verfaſſung, unter Wahrung der
achtfülle der Krone im vertrauensvollen e

wirken mit der Landesvertretung hoffen Wir, dieſes Ziel
unter Gottes Beiſtand zum Heile des Vaterlandes zu
erreichen. Wir ſind Uns der nach
faſſung Uns obliegenden Pflichten voll bewußt. Da
jedoch Unſer Geſundheitszuſtand Uns zur get nichtatte dieſer r perſönlich Tr ommen, Wir
aber das Bedürfniß fühlen, unverweilt Unſere ohnehin
keinem Zweifel unterworfene Stellung zu den Ver-
faſſungsordnungen des Landes vor der
z bekunden, geloben Wir hiermit ſchon jetzt, da

ir die Verfaſſung Unſeres Königreiches feſt und un
verbrüchlich halten und in derer mit der
M und den Geſetzen regieren wollen. Charlotten
urg, den 17. März 1888. Unterzeichnet Friedrich und

Cxengezeichret von dem geſammten hier anweſenden
taats miniſterium.
Jch erlaube mir, die Botſchaft auf den Tiſch des

Hauſes niederzulegen und ſie dem Herrn Präſidenten zu
J übergeben.

räſident Herzog von Ratibor; Meine Herren, Siehaben gewiß iſt allernnterthänigſtem Danke die Allerhöchſte

Botſchaft vernommen. Es iſt nicht meines Amtes, der Ver-
ſammlung vorzuſchlagen, welche Antwort ſie auf dieſelbe zu
4 haben möchte, es iſt das vielmehr eine Sache jedes der
b

eiden Häuſer des Landtages, aber ein Wunſch und ein Gefühl
eſeelt uns alle, das iſt der innige Wunſch der völligen Wieder

herſtellung Sr. Majeſtät unſeres theuren Königs, das Gefühl
der Treue, Ehrerbietung und Anhänglichkeit an unſeren aller
gnädigſten König und Herrn. 9
ich Sie, mit mir e in den

erren, darum erſuche
uf, in dem wir dieſen

Gefühlen Ausdruck geben, in den Ruf: Kaiſer Friedrich, unſer
allergnädigſter König und Herr, er lebe hoch!

Meine

Königs Friedrich feierliche

Art. 54 der Ver M

mäßigen Rechte der einzelnen
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Halle, Mittwoch, 21. März 1888.

Begeiſtert ſtimmte das Haus dreimal in den Ruf ein.
Die Sitzung wurde hierauf geſchloſſen.

Die Sitzung des Reichstages war nicht weniger
feierlich und würdevoll, insbeſondere auch dadurch, daß in
ihr der Dank des Deutſchen Volkes an die Parlamente
und Regierungen aller derjenigen Staaten konſtatirt wurde,
welche in den ſchweren Tagen der Trauer um den heim-
gegangenen Kaiſer ihrer Theilnahme und Sympathie Aus
druck verliehen haben. Auch im Reichstage war der Reichs
kanzler Fürſt v. Bismarck Pnlte erſchienen, um die
Kaiſerliche Botſchaft zu verleſen. Nach der geſchäftlichen
De den der Sitzung ertheilte der Präſident ſofort das

ort dem
Reichskanzler Fürſten von Bismarck: Jch habe von Sr.

Majeſtät dem Kaiſer eine Allerhöchſte Botſchaft an den Reichs
tag erhalten (das Haus erhebt ſich) und beehre mich, dieſelbe
in Nachſtehendem zu verleſen:

ir Friedrich, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer
und König von S thun kund und fügen
zu wiſſen: Durch den nach Gottes Rathſchluß erfolgten
Hintritt Unſeres geliebten Herrn Vaters iſt mit der
preußiſchen Krone die deutſche Kaiſerwürde auf Uns
öbergegangen. Wir haben die mit derſelben verbundenen

die Reichsverfaſſung unverbrüchlich zu beobachten und
aufrecht zu erhalten und demgemäß die verfaſ nBundesſtaaten und des

Reichstags gewiſſenhaft zu achten und zu wahren. Jm
Bewußtſein der mit der Koiſerlichen Würde Uns über-
kommenen hohen Aufgabe werden Wir nach dem Vor-
bilde Unſeres unvergeßlichen Herrn Vaters jederzeit dar

deten Fürſten und freien Städten unter r v
mäßiger Mitwirkung des Reichstags Recht und Ge
rechtigkeit, Freiheit und Ordnung im Vaterlande zu
ſchirmen, die Ehre des Reiches zu wahren, den Frieden
nach außen und im Jnnern zu erhalten und die Wohl
F a des Volkes zu pflegen. urch die einmüthige

ereitwilligkeit, mit welcher der Reichstag den auf die

u des Reichs gerichteten Vorſchlägen der verbün
deten r ugeſtimmt hat, iſt des hochſeligenKaiſers Majeſtät J in den Tagen ſeines Lebens
hoch erfreut und geſtärkt worden. Jhm iſt es nicht
mehr vergönnt geweſen, dem Reichstage ſeinen Kaiſer-
lichen Dank für dieſe Beſchlüſſe auszudrücken, umſomehr
iſt es uns 71 dieſes Vermächtniß des in Gott
ruhenden Kaiſerlichen Herrn dem Reichstage zu über-
mitteln und dem Letzteren auch Unſeren Dank und Unſere
Anerkennung für die bei dieſem Anlaß aufs Neue be

patriotiſche Hingebung auszuſprechen. Jm zu
ver n Vertrauen auf dieſe Hingebung und die be
währte Vaterlandsliebe des geſammten Volkes und

Gottes Hand. Gegeben Charlottenburg, den 15. März
m Gezeichnet Friedrich, gegengezeichnet vom Reichs
anzler.“
g erlanbe mir, dieſe Allerhöchſte Botſchaft auf den Tiſch

den auſes niederzulegen und dem Herrn Präſidenten zu über
reichen.

Präſident von Wedell-Piesdorf: Es dürfte angezeigt
ſein, daß der n die Allerhöchſte Botſchaft, welche wir
ſoeben vernommen haben, in einer Adreſſe beantwortet. Jch
erlaube mir, die Bitte an Sie zu richten, mich zu beatregerJhnen morgen den Entwurf einer ſolchen e zur Beſchluß

aſſung zu unterbreiten. Ich darf feſtſtellen, daß der Reichstag
mit dieſem meinem Vorſchlage einſtimmig ſich einverſtanden er
klärt hat. Sodann, meine Herren, in der Gewißheit, daß es
dem Reichstage daran liegen würde bald als möglich
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und der kaiſerlichen Familie die Ge
fühle der Trauer und Hingebung, welche den Reichstag erfüllen,
a zunre ben hat das Präſidium des Reichstages bei Jhren

ajeſtäten, dem Kaiſer und der Kaiſerin, bei Jhrer Majeſtät
der KaiſerinWittwe und bei Jhren Kaiſerlichen Hoheiten dem
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin um Audienzen gebeten. Es
iſt uns die Ausſicht geworden, daß dieſe Audienzen bewilligt
werden würden, es iſt indeſſen bis jetzt wegen der großen Jn-
anſpruchnahme der Höchſten und Allerhböchſten aften noch
nicht möglich geweſen, uns dieſe Audienzen zu gewähren. Heute,
meine Herren, möchte ich Sie bitten, den Gefühlen der Hin-r die uns für unſeren allergnädigſten Kaiſer beſeelen da

urch Ausdruck zu geben, daß Sie mit mir einſtimmen in denRuf Se. Majeſtät der Kaiſer und König von Preußen Fried
rich lebe hoch! (Das Haus ſtimmt dreimal begeiſtert in dieſen
Ruf ein). Bevor wir in unſere Geſchäfte eintreten, möchte ich
noch nach anderer Richtuug Empfindungen Ausdruck geben, die
uns, wie ich glaube, alle erfüllen. Jn einer großen Zahl von
außerdeutſchen Parlamentsverſammlungen iſt die Trauer um
den gang Sr. Majeſtät unſeres hochſeligen Kaiſers und
das Mitgefühl an dem Geſchick der deutſchen Nation in wärmſter
Weiſe zum Ausdruck gelangt. laube, es von dieſer Stelle
ausſprechen zu müſſen, daß die Zeichen der Den für
unſeren dahingeſchiedenen r Monarchen und die Theil-
nahme an dem Geſchick des deutſchen Volkes, welche aus den
Volksvertretungen befreundeter Nationen zu uns herüber-

eklungen ſind, überall in Deutſchland die tiefſte Zührüya undbie wärmſte Dankbarkeit dervorgerufen haben (Beifall). Jch
bin gewiß, daß ich in Jhrer Aller Sinne ſpreche, wenn ich hier
mit dem Danke des Deutſchen Reichstages als der Vertretung
des deutſchen Volkes für dieſe wart wohlthuenden Kund

ebungen Ansdruck verleihe. (Lebhafter Beifall). Meine Herren,die erhabene Geſtalt unſeres geliebten Kaiſers Wilhelm wir

über das Grab hinaus eine unvergängliche rn üben. Möge
die Erinnerung an ihn vor allem dazu beitragen, daß die Völker
einander in ggrlebe und Freundſchaft die Hand reichen. (Leh
hafter Beifall).

S.
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erkage. (Halliſcher Courier.)

Rechte und Pflichten mit dem Entſchluß übernommen, T

auf vedacht ſein, in Gemeinſchaft mit den Uns verbün- S

Fortbildung der vaterländiſchen Wehrkraft behufs Sicher Heifall.)

ſeiner Vertreter legen Wir die Zukunft des Reiches in B

Jnſertions gebühren

u die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum

fur Halle u. Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclklamen am Schlu

pro Zeile 40 Pf.

180. Jahrgang.

Reichskanzler Fürſt von Bismarck. Es wird mir zur
roßen Genugthuung gereichen, wenn ich mich als von Jhnen
eauftragt anſehen darf, den betreffenden Regierungen, deren

Volksvertretungen ihre Sympathie, ihr Beileid, ihre Theil
nahme bei der Trauer um den heimgegangenen Kaiſer kund-
gegeben haben, den Dank des Deutſchen Reichstags zu über
mitteln. (Beifall.) Jch weiß nicht, ob ich Jhre Zeit damit in
Anſpruch nehmen darf, anzudeuten, wie ausgedehnt die Bethei-
ligung in dieſer Richtung geweſen iſt. ſpreche nicht von
unſeren Landsleuten im Auslande, welche, ich glaube, ohne
Ausnahme ihre Sympathie hierher telegraphirten, mit einer
Schnelligkeit, die in früheren Zeiten nicht möglich war, das zu
letzt eingetroffene Telegramm war das von den Deutſchen in
Koreg aus allen fünf Welttheilen, von der kleinſten Jnſel,
aus Ortſchaften, die ich, obſchon ich glaube, in der Geographie
ſo bewandert zu ſein, wie es mein Amt mit ſich bringt, erſt auf
der Karte habe aufſuchen von unſeren Antipoden ſind
Theilnahmsknundgebungen hierher gelangt. Etwas ſchwerlich in
der Geſchichte Dageweſenes iſt die Theilnahme an dem Tode
eines Monarchen in dieſer Ausdehnung. Es ſind ja große
Männer in der Geſchichte vorher geſtorben und wenn Na-
poleon J. wenn Peter der Große, wenn uwrtg XV. aus
dieſem Leben ſchieden, ſo hat das gewiß in breiten Kreiſen
einen Wellenſchlag hervorgerufen, aber von den Antipoden

Völkern Kränze und Palmenher und von den benachbarten
auf das Grab des verſtorbenen Monarchen gebracht worden
ſind, iſt in der Geſchichte noch nicht dageweſen. So hoch
gefürſtet iſt noch kein Monarch geweſen, daß alle Völker

Ausnahme bei ſeinem Hintritt ihre Theilnahme, ihre
rauer am Grabe zu erkennen haben. Was meinen

peziellen Auftrag, den ich von nen übernommen, betrifft,
o kann der ſich ja nicht an alle Staaten der Erde richten,

aber ganz beſonders hervorgetreten ſind die Kundgebungen
in den uns mehr benachbarten und den befreundeten Ländern,

wie in Oeſterreich-Ungarn, thauſe der Niederlande, in Schweden, in Belgien, in Däne
mark. Die Weſiebrygen zu Deutſchland haben manche trüben
Erinnerungen in Dänemark hinterlaſſen müſſen die Perſön
lichkeit, die aus unſerer Mitte geſchieden iſt, hat nach allen

eiten hin eine dergeſtalt heilende und verſöhnende Wirkung
Satt daß nicht etwa von der Regierung, ſondern von beiden
äuſern der däniſchen S ſympathiſche Kund

ngep an uns gekommen ſind. Jch bin Jhnen ſehr dank-
ar, wenn Sie mir r hre öffentliche, durch den Herrn

Präſidenten eingeleitete Kun ermächtigen, dieſen uns
befreundeten Nationen, auf deren Sympathien der Friede
der Zukunft feſter ruht, als auf geſchriebenen Verträgen,
wenn Sie mich h denſelben Jhren Dank mit dem
Dank der Kaiſerlichen Regierung kundzugeben. (Lebhaſter

et Da Haus ſetzte hierauf ſeine geſchäftliche Sitzung fort.

Folgender Er laß Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt am
Montag veröffentlicht worden:

Wir Friedrich von Gottes Gnaden, deutſcher Kaiſer, König
von Preußen, thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: Nachdem
Unſeres geliebten Herrn Vaters Majeſtät, weiland Kaiſer Wil
helm, nach Gottes Rathſchluß aus dieſer Zeitlichkeit geſchieden,
iſt die deutſche Kaiſerwürde und damit in Gemäßheit der Reichs
S die Regierung der Reichslande auf Uns übergegangen.

ohne

ir haben dieſelbe im Namen des Reichs übernommen. Ent- J
die Rechte des Reichs über dieſe deutſchen, nach langer

Zwiſchenzeit wiederum mit dem Vaterlande vereinigten Gebiete
du wahren, ſind Wir Uns der Aufgabe bewußt, in denſelben

eutſchen Sinn und deutſche Sitte s pflegen, Recht und Ge
rechtigkeit zu ſchirmen und die Wohlfahrt und das Gedeihen der

ewohner zu fördern. Bei Unſerem dieſer Aufgabe
gerecht zu werden, r Wir auf das Vertrauen und die Er
de der Bevölkerung, ſowie auf die treue Pflichterfüllung
aller Behörden und Beamten.

manns Rechten Unſern kaiſerlichen utz gewähren.
unparteiiſche Rechtspflege und eine geſetzmäßige wohlwollende
und umſichtige, aber mit feſter Hand geführte Verwaltung wird
die unverjährbare Verbindung ElſaßLothringens mit dem Deut
ſchen Reiche wieder eine e innige werden, wie ſie in den Zeiten

Unſerer Vorfahren gewe deutder uralten und ruhmvollen Verbindung mit ihren
bigen Erlaß durch das Geſetzblatt zu verkünden.

Gegeben Charlottenburg den 15. März 1888.
gez. Friedrich.gegenges Feſt v. Hohenlohe.

Politiſche Mittheilungen.

W

Die Königliche Botſchaft, welche dem Land
tage geſtern mitgetheilt wurde, beanſprucht eine über den
unmittelbaren Anlaß hinausgehende Bedeutung. Neben
der Vereidigungsfrage, bezüglich deren wir bereits früher
in völliger Uebereinſtimmung mit dem Jnhalte der Thron-
rede uns geäußert, ſind vornehmlich drei Punkte von be
ſonderer Bedeutung.

Zunächſt iſt der Dre dermäßigen Rechte des Landes die Erhaltung der Machtfülle
der Krone als gleichberechtigte Aufgabe zur Seite
r nicht als Gegenſatz, denn in gegenſeitigem

ertrauen ſollen die Rechte der Krone und des Volkes
von allen Theilen in gleicher Weiſe heilig gehalten
werden.

Als zweiter hemerkenswerther Punkt erſcheint die
ausdrückliche Bezugnahme auf die Kundgebungen vom
12. d. M., welche r auch in konſtitutionellem Sinne
die Bedeutung eines Regierungsprogramms gewinnen.
Dieſer Umſtand wächſt noch an Bedeutung durch die dritte
u m der perſönlichen Seite bemerkenswerthe That
ache, da

iſt.
eſammtheit auch die Verantwortung für das in der Bot-

d al erwähnte Regierungsprogramm Kaiſer Friedrichs.
enn gleichwohl in dem von den Vorſtänden aller Par

teien des Abgeordnetenhauſes vorbereiteten Adreßentwurfe
hierauf nicht Bezug genommen iſt, ſo liegt der Grund in

talien, Portugal, in dem Ober

Wir fordern und erwarten die
gewiſſenhafte Beachtung der Geſetze, werden Wir War

urch

en iſt, bevor dieſe deutſchen Lande aus
Stammes

enoſſen und Landsleuten losgeriſſen wurden. Wir befehlen,

die Botſchaft von dem ganzen Staatsminiſterium
Damit übernimmt daſſelbe in ſeiner
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dem einmüthigen Wunſche, alle trennenden politiſchen Mo
mente zurückzuſtellen und dem Allen gemeinſamen Gefühl
der Trauer um den heimgegangenen Kaiſer und der Treue,

Hingebung für Kaiſer Friedrich allein Ausdruck
zu geben.

wird berichtet, daß daſſelbe im Allgemeinen relativ be-
r der Appetit ziemlich rege und der Schlaf trotz

er dur
erquickender zu nennen iſt.

tags war auch Profeſſor v.
Auch wohnte der Kaiſer dem geſtrigen Gottesdienſte im
Charlottenburger Schloß bei.

engliſchen Freund er hoffe, daß das Leben des
Kaiſers Friedrich auf eine Reihe von Jahren er

Jnſtizminiſters Friedberg entgegen.
gnadigungen in Verbindung gebracht.

deutſchen Kolonie in Moskau und erfüllte Repräſentations
pflichten.

Der Kaiſer. Ueber das Ergehen des Kaiſers

die Abſonderung bedingten Unterbrechungen ein
g. der Konſultation des Sonn

ergmann zugezogen worden.

Mackenzie ſchrieb in einem Briefe an einen

halten werden würde.
Der Kaiſer nahm am Sonntag einen Vortrag des

Es wird dies mit Be

Kronprinz Wilhelm empfing die Abordnung der

Die Kaiſerin Auguſta ſpricht in einem an den
Reichskanzler gerichteten und durch den „Reichsanzeiger“
veröffentlichten Schreiben ihren Dank für die Beileidskund
gebungen wie folgt aus:

Die erhabenen Kundgebungen der Trauer und Theilnahme
bei dem Hinſcheiden Meines in Gott ruhenden Gemahls des
Kaiſers und Königs Wilhelm Majeſtät, legen das letzte erreifende Zeugniß dafür ab, was Er dem Bolexſande was
Sein vom Allmächtigen begnadetes Leben für die Welt geweſen
iſt. Die überwältigende Macht dieſer weitumfaſſenden Liebe
und Verehrung für unſern zur ewigen Heimath eingegangenen
lieben Herrn läßt Mich, die Gefährtin Seines Lebens, an Sie
die Bitte richten den Dank für Alles öffentlich auszuſprechen,
was Jhm in der pflichttreuen gottesfürchtigen Erfüllung Seines
verantwortlichen Berufs was Mir nach Seinem friedlichen
Scheideu in der Schwere Meines Leids an unzähligen Beweiſen
ſolcher ehrenvollen Geſinnung aus Deutſchland und dem Aus
lande dargebracht worden iſt. Die Worte verſagen für die
Tiefe Meines Schmerzes wie für die Fülle Meines Dankes.
Möchten ihn Alle, die mit Mir trauern, ſo aufnehmen wie
Mein wundes Herz denſelben Allen vom Höchſten bis zum
Geringſten, entgegenbringt! Was Mir an Kräften verbleibt,ſoll dem Vorbi d und dem Vermächtniß Deſſen geweiht ſein,
Dem di T zu ſtehen, Mir vergönnt geweſen iſt.

Berlin, den 18. März 1888.
Auguſta.Der Kaiſer hat dadurch, daß er das Geſe über

die Rechtsverhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete vollzogen
hat, thatſächlich die von deutſchfreiſinnigen Publiciſten auf
geworfene Streitfrage wegen der Einleitungs-
formel bereits beſchloſſener aber R nicht verkündigter
Geſetze entſchieden. Jn der heutigen Reichstagsſitzung er
klärte es denn auch der Präſident für ſelbſtverſtändlich,
daß der kaiſerliche Name in den in Betracht kommenden
Geſetzen einfach abgeändert werde, und die Deutſchfrei
ſinnigen, die in ihrer Preſſe Miene gezeigt hatten, aus
dieſer Angelegenheit eine politiſche Hauptaktion zu machen,
nahmen dieſe Erklärung i ein einziges Wort des Wider
ſpruchs hin. Die Einwendungen waren einem ganz über
triebenen, faſt die Grenze des Vernünſtigen überſchreiten-
den Formalismus entſprungen. Sachlich kann gar kein
Zweifel ſein, daß die Einleitungsformel und insbeſondere
der Name des Herrſchers bei Geſetzen kein materielles Recht
begründen, ſondern daß dieſe Worte zu dem im Artikel 17
der Reichsverfaſſung dem Kaiſer zugeſprochenen Recht
d Ausfertigung und Verkündigung von Reichsgeſetzen ge
hören.

Dem Präſidenten des Reichsgerichts, Dr.
Simſon, iſt der „Kreuzztg.“ zufolge der Schwarze Adler
Orden verliehen worden.

Als Spezialgeſandte des Kaiſers gelegentlich
der Allerhöchſten Thronbeſteigung werden entſandt werden:
nach Wien General Graf v. Lehndorff, nach Rom
Hermann Hatzfeld, nach Petersburg General v. Werder,
nach Paris General Graf v. Alten, nach London General
v. Los und nach Madrid Fürſt Anton Radziwill.
Auch an die kleineren Höfe werden Spezialgeſandtſchaften
ent andt werden

Der Antrag auf Einführung des Befähigungsnachweiſes wird im Reichstag nicht mehr

zur c z kommen. Fur Regentſchaftsfrage erhält die Freiſ. Ztg.
die nachfolgende Zuſchrift:

In der Nummer 65 der „Freiſinnigen Zeitung vom 16. d.
wird die Behauptung aufgeſtellt daß im Staatsminiſterium
die Regentſchaftsfrage zur Lerbandlung gekommen ſei, und daß
ich hierbei nicht den mindeſten Zweifel darüber gaaſen hätte.
ich könnte die Vorausſetzung der Verfaſſung für Einſetzung
einer Regentſchaft: dauernde Verhinderung hron

zu regieren in keiner Weiſe als vorhanden
rachten.

Dieſe Behauptung entbehrt in allen ihren Theilen der that
ſächlichen Begründung da im Königlichen Staatsminiſterium
niemals, weder in Sitzungen, noch in Verhandlungen, noch in
Beſprechungen von der Einſetzung einer Regentſchaft überhaupt
die Rede geweſen iſt.

Der Juſtizminiſter. Friedberg.
Jn dem neuen Genoſſenſchaftsgeſetzentwurf

iſt, wie wir vor einiger Zeit ausführten, auch eine regel-
mäßig periodiſch wiederkehrende Reviſion der geſammten
Genoſſenſchaftsverhältniſſe vorgeſehen, und zwar ſollen,
ſoweit die Genoſſenſchaften einem Verbande angehören, die
Reviſoren ſeitens des Letzteren angeſtellt und unterhalten
werden. Man wird ſich von dieſer geplanten Maßregel
nur den beſten Erfolg verſprechen können. Wie nun ver
lautet, gehen die neuerdings mehrfach gegründeten Spar
kaſſenverbände aus eigener Jnitiative dazu über, den
zu ihnen gehörenden Sparkaſſen eine Jnſtitution
u empfehlen, und es iſt nur im Jntereſſe der SparkaſſenFelbſt zu wünſchen, daß ſie ſich dazu verſtehen, ihre ge

ſammten Einrichtungen einer ſolchen durch einen techniſch
gebildeten und von den einzelnen Kaſſen ganz unab-
hängigen Verbandsbeamten vorgenommenen Reviſion zu
unterwerfen.

Frankreich. Der Präſident Floquet theilte in der
Deputirtenkammer mit, Caſſagnac habe eine Jnter e
pellation eingebracht über die Beweggründe, welch
die Maßregeln gegen General Boulanger ver
anlaßt hätten. Der Konſeilpräſident Ferrard erklärte, die
Motive für die Maßregeln gegen Boulanger ſeien bereits
in dem vom Journal offiziell veröffentlichten Bericht des
Kriegsminiſters General Logerot, auseinandergeſetzt. Die
Regierung habe allerdings angeſichts der Haltung Bou-
langers ſeit den letzten Maßregeln beſchloſſen, neue Maß
regeln gegen denſelben zu ergreifen, welche ſie vorausſicht-
lich morgen mittheilen könne. Auf Antrag Fern
wurde darauf die Berathung der Interpellation auf morgen
vertagt und die Sitzung aufgehoben.

Jm Senate brachte der Miniſter das
von der Kammer beſchloſſene Budget ein. Der Präſident
Leroyer widmet dem verſtorbenen Senator Carnot,
dem Vater des Präſidenten einen warmen Nachruf und hob
darauf zum Zeichen der Trauer die Sitzung auf.

Die äußerſte Linke beſchloß, gegen das Mani-
feſt des Boulangiſten-Comités eine Gegenkund
gebung zu erlaſſen.

Die beiden neuen Deputirten Vacher und Laporte
ſtimmten dem boulangiſtiſchen Comits bei. Sonntag Abend
wurde in mehreren Verſammlungen von den Theilnehmern
der Commune der Jahrestag des 18. März gefeiert.
Jn den meiſten derſelben fanden antiboulangiſtiſche Kund
gebungen ſtatt.
verwarf Aude die Kandidatur Boulangers.

Abgeordnetenhaus.
38. Sitzung vom 19. März. 2 Uhr.

Am re von Scholz.Der Geſetzentwurf betr. den Erkaß der Reliktenbeiträge der
unmittelbaren Staatsbeamten wird in zweiter Leſung auf An
trag des hen Bödiker (3Z.) in der von der elften Kom
miſſion beſchloſſenen Faſſung en bloc angenommen, desgleichen
eine von der Kommiſſion vorgeſchlagene. vom Abgeordn. von
Schenckendorff (natl.) befürwortete Reſolution, welche die
Regierung um baldthunlichſte Ausdehnung der Penſionsgeſetz
an auf die Relikten der Lehrer an den höheren Kommunal-
ehranſtalten erſucht.

Die Geſetzentwürfe, betr. die Vtrrimßvng der Rechtsanwalt
ſchaft und des Notariats im Geltungsbezirke des rheiniſchen
Rechts, und betr. das Grundbuchweſen und die Zwangsvoll-

Jn einer Verſammlung der Radikalen

ſtreckung in das unbewegliche Vermögen im Geltungsbereiche
des rheiniſchen Rechts werden auf Ankrag der Abgg. Bieſen-

bach und Trimborn (Z.) in der Kommiſſionsfaſſung en blo
genehmigt.

ie Vorlage betr. die Errichtung eines Landgerichtes in
Bochum wird nach kurzer Debatte in zweiter Leſung unver
ändert angeuommen, der Geſetzentwurf betr. den zweigeleiſigen
Ausbau mehrerer Staatseiſenbahnſtrecken an die Budgetkom
miſſion überwieſen

Damit iſt die Tagesordnung erledigt.
Der Präſident theilt mit, daß ihm ſoeben ein von den

Abgeordn. v. Benda und Genoſſen unkterzeichneter Antrag
zugegangen iſt, an Se. Majeſtät den Kaiſer und König in Be
antwortung der Allerhöchſten Botſchaft vom 17. März eine
Adreſſe zu richten.

Der Abg. v. Rauchhaupt bringt den beigefügten Adreß-
entwurf zur Verleſung.

Allerdurg anti Großmächtigſter Kaiſer und König,
Allergnädigſter Kaiſer, König und

Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät haben dem Land
tage der Monarchie die Allerhöchſte Botſchaft zuge laſſen,d der Eurer Majeſtät zur Zeit es nicht
geſtatte, den im Artikel 54 der Verfaſſung enthaltenen Beſtim
mungen nachzukommen, daß Eure Majeſtät aber das Bedürfniß
fühlen, Allerhöchſt Deren Stellung zu den Staatsordnungen vor
der Volksvertretung unverweilt z bekunden. r aben
Eure Majeſtät ſchön jetzt gelobt, die Verfaſſung des König-
reichs feſt und unverbrüchlich zu halten und in Uebereinſtimmung
mit derſelben und den Geſetzen regieren zu wollen.

Eurer Majeſtät danken wir allemnterthänigſt für dieſe
Kundgebung und bitten Gott, daß Er Eurer Majeſtät die volle
Geſundheit wieder geben und eine reich geſegnete Regierung
verleihen wolle.

Mit Eurer Majeſtät trauert das Preußiſche Volk gemeinſan.
über das Hinſcheiden ſeines von der Liebe Aller getragenen in
Gott ruhenden Kaiſers und Königs; es empfindet ganz den
Schmerz des Sohnes über den Heimgang des Vaters, welchen
Preußens Landeskinder auch als ihren Vater zu verehren ge
wohnt waren. Mit unauslöſchlichen Zügen r in dem Herzen
des Preußiſchen Volks das Andenken an dieſen König einge
graben: den Schöpfer und Mehrer des Deutſchen Reiches,
welches ein Hort der friedlichen Entwicklung für ganz Europa

eworden, den Pfleger und Hüter des Glücks und der Wohlfahrt des Vaterlandes deren Förderung das unabläſſige Be
mühen Seiner glorreichen JegeZeng war.

Eure Majeſtät ſind der Erbe der Liebe und Verehrung,
welche das geſammte Volk für all dieſe dem ver
ewigten Kaiſer und Könige zollt. Vertrauensvoll ſchlagen die
Herzen der Nation Eurer Majeſtät entgegen Allerhöchſtdenen
ſchon als Kronprinzen des Deutſchen Reichs und von Preußen
ſie in Liebe zugethan waren. Mit der den Hohenzollern eignen
Pflichttreue ſind Eure Majeſtät in die Mitte Jhres getreuen
Volkes geeilt. Wolle Gott in Seiner Gnade Eurer
Majeſtät Kraft verleihen das Szepter zu führen wie Eurer
Majeſtät landesväterliches Herz es gewillt und entſchloſſen iſt.

Preußens Volk dankt n politiſche Machtſtellung der kraft
vollen Führung der Hohenzollern und ſteht in hingebender
Treue und freudigem Gehorſam zu Eurer Majeſtät.

Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät
allerunterthänigſte, treugehorſamſte

Das Haus der Abgeordneten.
Auf Anregung des Präſidenten dispenſirt das Haus den

ſelben mit Rückſicht auf die Geſchäftslage von der Jnnehaltung
des 5 22 der r wonach Anträge betr. denErlaß einer Adreſſe erſt am dritten Tage n der Druck
legung und Vertheilung an die Mitglieder auf die Tages
ordnung geſetzt werden können. Unter dem Beifall des Hauſes
t der Präſident darauf den Antrag auf Erlaß einer
Adreſſe als erſten Gegenſtand auf die Tagesordnung der
morgigen Sitzung.

Schluß 3 Uhr.
Nächſte Sitzung: Dienstag 11 Uhr. (Berathun

trages auf Erlaß einer Adreſſe. Dritte Leſung des
des An

tats.)

Zu den Beileids-Kundgebungen.
19. März.

Stettin. Die Vorſteher der hieſigen Kaufmann-
ſchaft eren an Kaiſer Friedrich anläßlich des Hinſchei
dens des Kaiſers Wilhelm eine Adreſſe gerichtet,
wer ſie die tiefe Trauer der Kaufmaunſchaft kund

eben.8 Peſt. Jm Oberhauſe wurde ein Dankſchreiben
des Fürſten Bismarck auf die Beileidsbezeugungen des
Reichstages verleſen und zur Kenntniß genommen.

Kairo. Einem am Sonnabend in der hieſigen deut
ſchen Kirche abgehaltenen Trauergottesdienſt für Kaiſer
Wilhelm wohnten als Vertreter des Khedive,
die hier beglaubigten Vertreter des Auslandes, der Kom
mandeur der engliſchen Okkupationsarmee mit ſeinem Stabe,
Mukhtur Paſcha, die Miniſter, die höheren Beamten, die
hie hier anweſenden Deutſchen und zahlreiche Angehörige
anderer Nationen bei.

c c e [Nachdruck verboten.

Die Prinzeſſin Rajewska.
Aldona, die ſchöne Wittwe des Fürſten Raszinski hatte

eben ihr prächtiges Lager verlaſſen, Jhr Lever war das einer
Monqarchin., Während Wanda Kaminska ihr in den Schlafpelz
von türkiſchem, goldgeſticktem Stoff half, kniete Lodoiska
Wilwizka vor ihr und zog ihr die kleinen Pantoffel an.

Die beiden jungen Damen aus ebenſo vornehmer und
reicher Familie, wie ihre Freundin, waren ſtolz, der ſchönen,verwöhnten, launenhaften Frau zu dienen denn die Prinzeſſin
machte Jeden der ihr nahte, zu ihrem Sklaven. Sie unter-
jochte die Frauen ebenſogut wie die Männer und zwar ohne
daß ſie es beabſichtigte ohne daß ſie ſich nur die geringſte

Mühe gab. ßSie war die Tyrannin ihres Mannes geweſen und d
S ihren Verlobten, den Grafen Skarbeck, ebenſo rück

ichtslos.
Schon zweimal hatte die kleine, ſchlaue Kammerzofe an

gekündigt, daß der Graf vor der Thür ſeiner Herrin ſtehe und
um Einlaß bitte, und jedesmal hatte Aldona mit einem ver
ächtlichen Achſelzucken erwidert: Er kann warten.

Erſt als die Prinzeſſin in ihrem Ankleidezimmer vor dem
Spiegel ſaß und Wanda die dunklen Fluthen ihres reichen
Haares zu ordnen begonnen hatte, durfte Skarbeck endlich ein
treten und ſich der grauſamen Schönen zu Füßen werfen.„Ach, wie Sie ſchön ſind, Aldonal!“ rief der Graf.

„Sie langweilen mich ja,“ erwiderte die Prinzeſſin, „ſtehen
Sie doch auf;“ aber da er nicht aufſtand, gab ſie ihm mit
ihrer Fußſpitze einen Naſenſtüber und der Graf ergriff den
h Fuß, der ihn eben ſo ſchnöde behandelt hatte, und

üßte ihn.
Kaum war die Coiffüre beendet und hatte ſich die Prinzeſſin

urückgezogen, um ſich anzukleiden, kam ſchon die ganze Schaar
ihrer Verehrer, um ihr zu buldigen.

Graf er brachte ein Bouquet, die anderen Kavaliere
begnügten ſich mit Komplimenten.

„Jſt unſere Göttin ſchon erwacht?“ fragte Badem. „Haben
Träume Sie umgaukelt?“ fügte Monaſterski

inzu.
Raszinski küßte den Pantoffel, den die Prinzeſſin ab-

geworfen hatte, und Turkul athmete entzückt den Wohl-
auf dem ihre Füße geruhtgeruch des Wolfsfelles ein,

hatten.
Es war dies nur ein kleiner Theil ihres begeiſterten Hof-

ſtagtes. Nur wenige Getreue waren ihr, einem bizarren E'nfall

Als die drei Damen zurückgekehrt waren und die Herren
ſich in Schmeicheleien erſchöpft hatten, ſagte die Prinzeſſin
ſpöttiſch: „Schöne Worte, Nebel, Rauch, nichts weiter. Wenn
ich jetzt einen ernſten Beweis Jhrer Verehrung verlange, wer
den Sie ihn mir alle ſchuldig bleiben.

„Jch nicht, rief Skarbeck.Sie nicht? Sie ſind der erſte.“
„Stellen Sie mich alſo auf die Probe
„Gut.“ Die Prinzeſſin ließ ſich auf dem Diwan nieder undzog Wanda zu ſich auf das weiche Tigerfell, mit dem derſelbe

bedeckt war, während Lodoiska auf einem Schemel zu ihren
Füßen Platz nahm. „Gut,“ wiederholte Aldona, „was ſollenwir alſo mit dieſen ſechs langweiligen Menſchen anfangen, um
uns ein wenig die Zeit zu vertreiben

„„Laſſen wir ſie ſpinnen,“ ſprach Fräulein Kaminska, „wie
einſt Omphale
Ald „Ja, wenn ein Herkules unter ihnen wäre!“ ſpottete

ong.
„Alſo foltern wir ſie, ſchlug Lodoiska vor, Sie haben ja

unten im Verließ noch alles, was dazu nöthig iſt.
„Jch weiß etwas Beſſeres,“ rief Wanda Kaminska, „wir

nähen ſie in Bärenfelle und machen Jagd auf ſie.
„Nein,“ entſchied die Fürſtin, „wir ſvannen ſie vor den

du und durcheilen dann mit dieſem Feengefährte Wald
und Flur.„Ja, ja“, ſtimmten die jungen Damen bei. Die Herren
machten ſauerſüße Geſichter, aber fügten ſich, wie immer, der
ſouveränen Laune Aldonas.

Raſch wurden ſie alle ſechs mit Hilfe von Nadel und
Zwirn in große braune Bären verwandelt, dann zogen ſich die
Damen eilig an und trieben ihre Opfer hinab in den Hof. Der
reich vergoldete, einen Drachen vorſtellende Schlitten wurde
aus der Remiſe gezogen und während Wanda und Lodoiska
das Pferdegeſchirr brachten, ſpannte die Fürſtin ſelbſt die
Herren ein.

Als das r 37 Geſpann unter lautem Lachen der
Damen durch das nahe Dorf Gorkoff zog, blickten die Bauern
demſelben erſchreckt nach und bekreuzten ſich. Es war auch
eine Erſcheinung wie aus den ruſſiſchen Volksmärchen heraus,
die ſechs trabenden Bären, Wanda in einer Kazabaika von
grünem Sammet mit Zobel beſeßt, dieſelben lenkend, Lodoistka
im Kontuſch von blauem Sammt mit Grauwerk auf dem Rück
ſiß mit der langen Koſakenpeitſche knallend, und im Schlitten
elbſt, zwiſchen den glänzenden Flügeln des feuerſpeienden

Drachens die Prinzeſſin in einem purvurſammtnen Hermelin
pelz mit Eisbärfellen zugedeckt, einen Kalpak von Hermelin auf
dem ſtolzen Haupt.ſie mitten im

chloß, das einſam in der
ren bis nach der Ukraine gefolgt, woLinter in ihrem alten Wopwoden
Sieppe lag, hauſte. l

Die Damen hatten ſich amüſirt. Der Tag verlief nun
als man es erwartet hatte, denn alle waren guter Laune.

ls Graf Skarbeck beim Diner kühn den Schuh der Der
raubte, zürnte ſie ihm nicht, ja ſie lächelte und nickte ihm ſogar
gradis zu, als er denſelben mit ham ner füllte und auf ein

nie vor ihr hingeſunken auf e ohl leerte.
Doch als Aldona endlich allein war in ihrem Fafage

kam jenes Gefühl der Unbefriedigung über ſie, das der ſchönen,
reichen, vergötterten Frau faſt jede Stunde ihres Daſeins ver
bitterte. Sie trat auf den kleinen Balkon hinaus, der hoch oben
wie ein Schwalbenneſt ſchwebte und blickte hinaus in die mond-
beglänzte Fläche.

Da lag eine dunkle Jnſel!
Es war der Hain von Oklosno. Mitten in demſelben lag

ein kleiner See, an den ſich wunderbare Sagen knüpften. Die
Feen kamen weit gus Jndien und Arabien in Schwäne ver-
wandelt hierher, um ihre Lilienleiber in ſeinen zauberkräftigen
Fluthen zu baden.Aldona wurde von einer dämoniſchen Luſt erfaßt, ſich auf
ein Pferd zu ſchwingen und dorthin zu reiten. Es war ihr,
als läge dort, hinter dem ſilbernen Gitter, das der Mond um
die alten Eichen wob, das Paradies, das Glück. a

Gewohnt, jede Eingebung ſofort auszuführen, ſchlüpfte die
Prinzeſſin raſch in ihren Hermelinpelz, glitt die verborgene
Wendeltreppe hinab, ließ ihren Liebling, den ſchwarzen Renner,
ſatteln und galoppirte in die Nacht hinaus.

Das Pferd ſchwamm in dem Schnee, der die Steppe be
deckte, wie durch ein wogendes Meer. Die Fürſtin blickte glück
lich wie ein Kind bald zu dem weiten Himmelsgewölbe empor,
bald gegen den Mond, der eben durch leichtes Gewölk zog, ein

ſilberner Kahn. sAngeſichts der hehren, heiligen Eichen von Oklosno faßte
Aldona ein Schauer. Sie fühlte, ſie wußte, daß ſie hier etwas
erwartete, etwas Großes, Entſcheidendes.

Sie ſtieg ab, band ihr Pferd an und betrat den düſteren
Hain. Am Ufer des kleinen Sees lag ein Hügel und auf dieſem
lag ein verwitterter Stein.

Hier hatten die Heiden einſt Perun Thier und Menſchen
opfer reAldona ließ ſich auf demſelben nieder und blickte ſtumm
und ſeltſam bewegt auf die im Mondlicht flimmernde Eisfläche.

Da fühlte ſie ſich plötzlich von zwei ſtarken Armen ergriffen
und ein Mann mit wirrem Haar und Bart, den Körper mit
einem Fell bedeckt, hob ſie jubelnd empor.

Die Prinzeſſin war ſo entſetzt, daß ſie nicht einmal zu
ſchreien vermochte. Sie, die Spötterin, die Ungläubige, meinte
im erſten Augenblick in der Gewalt eines Dämons zu ſein
Doch nein, das war ein Menſch mit heißem Blute wie ſie ſelbſt,
der ſie entführte-
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Kalkutta. Am Tage der Beiſetzung waren in allen
Forts und Stationen von Jndien die Flaggen

gehißt und wurden Trauerſalute von 91
anonenſchüſſen abgegeben. Jn der Kathedrale von Bom

bay fand ein Trauergottesdienſt ſtatt, welchem der Gouver
neur, der Herzog von Connaught, die Mitglieder des Raths
und ſämmtliche Konſuln beiwohnten.

Potsdam. Dem hieſigen Magiſtrat iſt folgendes
Dankſchreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers zugegangen

Das ernſte Mitgefühl, welches Sie in Jhrer Zuſchrift vom
9. d. M. an dem Hinſcheiden Sr. Majeſtät, des in Gott ruhen
den Kaiſers und Königs zu erkennen gegeben, hat Mich tief ge
rührt. Jch danke nen für dieſe anhängliche Geſinnnung,
welche bei der Bürgerſchaft Potsdams. Meiner getreuen
Vaterſtadt, ſtets bewährt hat, von ganzem Herzen, freue Mich
aber auch des hohen Vertrauens, welches Mir bei dem Antritt
Meines jetzigen ſchweren und verantwortlichen Berufs von

hnen entgegengebracht wird. Charlottenburg, den 17. März

ge t I. RMan ſchreibt uns: „Es iſt aufgefallen, daß nach
dem TrauerReglement zu dem feierlichen Leichenbe
gängniſſe unſeres Kaiſers Vertretern der Provinzen,
mit Ausnahme der Provinz Brandenburg ein Platz bei
den Trauerfeierlichkeiten nicht eingeräumt war. Es mag
dieſes in dem Umſtande ſeinen Grund haben, daß die ausälterer Zeit ſtammenden Vorſchriften ſeit Einführung der

ProvinzialOrdnungen einer entſprechenden Reviſion nicht
unterzogen ſind. Die Deputirten einer größeren Zahl von
Städten haben nur ſchwer Zutritt gefunden. Wie wir
übrigens ſelbſt wahrgenommen haben, hatte es der Lan
desdirektor unſerer Provinz noch erreicht, der
Trauerfeier im Dome beiwohnen und im Trauergefolge
dem geſchiedenen Landesherrn die letzte Ehre erweiſen zu
können. Außer dem Landesdirektor der Provinz Sachſen
hatte ſich noch der von Pommern der Vertretung der Provinz
Brandenburg angeſchloſſeu.

Heer und Marine.
Die Cabinetsordre, durch welche der Commandeur

des 4. Corps, Graf v. Blumenthal, zum Generalfeld
marſchall befördert worden, iſt an dieſes Armeecorps er-
gangen. Das Augenleiden des Generals beſchränkt ſich
auf eine leichte Trübung des linken Auges, ohne irgend
welche Beeinträchtigung der Dienſttüchtigkeit.

T. Betreffs der Trauer der Offiziere iſt mittels Aller-
höchſten Entſchließung vom 17. d. Mts. noch angeordnet, daß
während der Zeit, für welche die Trauer beſtimmt iſt, Epau-
lettes überhaupt nicht angelegt werden ſollen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Jm Auftrage der ſüdweſtafrikaniſchen

Goldkompagnie übernimmt der „Schleſ. Ztg.“ zufolge
der Aſſiſtent am Breslauer Mineralogiſchen Juſtitut, Dr.
Gürich, welcher vor einigen Jahren an der Flegeiſchen
Expedition nach dem Benus theilnahm, die Leitung einerExpedition, welche die Goldfelder Damaralands erſorſhen

ſoll. Er reiſt bereits nächſten Donnerstag ab und fährt
zunächſt nach Kapſtadt. Jn Kapland verweilt er einige
Wochen, um geologiſche und paläontologiſche Unterſuchungen
auzuſtellen.

Halle, den 20. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
m Jn der geſtrigen öffentlichen Stadtverordneten-

Sitzung wurde nach längerer Debatte die Vorlage betr.
e Regulirung für den Durchbruch desMühlgrabens nach der Mansfelderſtraße an den
Magiſtrat zurückverwieſen, behufs weiterer Berathung dieſer
Angelegenheit und ſpäterer Vorlegung eines entſprechenden An
trags. Weiter wurde der Etat des Stadttheaters pro
1888/89 genehmigt, der Antrag des Magiſtrats auf An
ſtellung eines Brandmeiſters als Hauptmann der
Spritzen-Campagnie wurde abgelehnt.

Ein großer Unglücksfall ereignete ſich geſtern Vormittag
unterhalb Trotha wer der Kohlenſchurre, indem drei
Perſonen (ſämmtlich Familienväter) beim Ueberfahren
mit einem kleinen Handkahn ertrunken ſind. Die Leute
waren im Begriff, die Leine des großen Kohlenkahnes nach dem
jenſeitigen Ufer zu ſchaffen. Jn der Mitte der hochgehenden
Saale wurde der Kahn plötzlich von den ſtarken Schneeismaſſen
guer getrieben, ſo daß er umſchlug. Einer von den Verunglück-
ten iſt nach zwei Stunden an das Land geſchwemmt worden.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindrege tand des Amtmanns Laddey in Büſchdorf iſt er
oſchen.

Sie rief jetzt um Hilfe; ſie wehrte ſich, alles vergebens.
Der Fremde trug ſie bis an den Waldrand, wo ſein Pferd an
gebunden war, band ihr Hände und Füße, ſchwang ſich auf ſeinwildes Steppenthier, warf die ſchöne Beute vor ſich quer über
den Sattel und ſprengte davon.

Nach einem wilden Ritte durch Steppe, Moor und Urwald
ließ der Fremde ſein Pferd im Schritte gehen. Aldong, deren
ſchöner Kopf herabhing, wie der eines verletzten Wildes, blickte
ihn von unten herauf an. Es war ein großer, gtidrr ſchöner
Mann mit blondem Haar und Bart und feurigen, ſtahlblauen
Augen. Sie empfand eine dumpfe, verbiſſene Wuth gegen ihn
und doch gefiel er ihr be als alle die Männer, welche ſievor ihm geſehen hatte. isher hatten ſie kein Wort gewechſelt.
„Räuber!“ rief ſie ihm jetzt zu mit einem Blick voll glühenden
Haſſes und verſuchte, ſich aufzurichten.

b bin es nicht.
Was denn
Ich bin ein freier Koſak, der keinen Herrn über ſich hat,

als Gott im Himmel
„Und was haſt Du mit mir vor
„Jb brauche ein Frau
„Wahnſinniger! Jch bin die Prinzeſſin Rajewska.
„Du biſt ein ſchönes Weib,“ rief der Koſak lachend;

t eris mich, ob Du eine Bäuerin oder eine Zaren
ochter biſt.“
In der Ferne brannte ein Dorf. Eine Truppe Koſaken,

mit Beute beladen, holte ſie ein.
vo Was haſt Du da für ein ſüßes Tänbchen?“ fragte einer

n ihnen.
„Eine Gräfin, ich möchte wetten.“ rief ein zweiter.
Welche Waare für den Sklavenmarkt in Stambul!“ ſagte

ein alter Koſak, die ſchöne Frau mit dem Blick eines Koſaken
muſternd; „die wird man Dir mit Gold aufwiegen.“

Du wirſt mich verkaufen murmelte Aldona entſetzt, als
die anderen Reiter ſich entfernt hatten.

„Jch denke nicht daran, erwiderte der Koſak ſtolz: „was
der Sultan kann, ich kann es auch. Ich kann ein Weib häben,
Frenſo ſchön, wie ſeine Sultanin. Wer will es mir verwehren
Und Dich Dich gebe ich nicht für den großen Diamanten des
Mogul her.“

2 2 2Drei Nächte und drei Tage waren ſie unterwegs. Mit An
bruch des vierten Abends erreichten ſie den Hof, den Dimitri
Vagdan, ſa hieß der Koſack, bewohnte.
i Er lud Aldona vor der Thür ſeiner Hütte ab, brachte ſie
u die mit Heiligenbildern geſchmückte, bäuriſch eingerichtete
Auge löſte ihre Feſſeln und öffnete eine große bemalte

nahe der vonDie Züge ſind bis geſtern Abend 11 Uhr mit Ausre 3 a deburg und Halberſtadt kommenden pünkt-

lich eingetroffen. Der fahrplanmätzig 9,5 Uhr eintreffende
Magdeburger Zug hatte eine volle Stunde, der 9 Uhr
fällige Halberſtädter Zug 28 Minuten Verſpätung. Mit
dem Berliner 11-Uhr-Zuge paſſirte geſtern Abend der Fürſt
von Hohenlohe auf der Rückreiſe unſeren Bahnhof.

Todesfälle und Rekrologe.
Jn Deſſau iſt der Präſident des anhaltiſchen

Konſiſtoriums er Steinkopff, aus dem Leben
geſchieden. Dem Verſtorbenen war es im vorigen Jahre
vergönnt geweſen, ſein a Dienſtjubiläum zu begehen.

Am 19. März c. ſtarb zu Wien der Königliche Ober
bergrath a. D. Ernſt Bäumler, 1827 in Eisleben geboren.
Früher Director der Königs und Laurahütte, dann Mitglied
des Breslauer Oberbergamtes, war er ſeit einer Reihe von
Jahren CEentraldirector der Prager Eiſeninduſtriegeſellſchaſt,
die ihm einen hohen Aufſchwung zu danken hat, und Verwalt-
ungsrath der öſterreichiſchen Ereditanſtalt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Asdruck unſerer Orizinal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenaugabe geſtattet.
s Delitzſch 18. März. (Gauturntag.) Heute hielt hier

der „Untermuldenturngauverband“ ſeinen erſten diesjährigen
Gauturntag. Aus den Verhandlungen iſt hervorzuheben, daß
das diesjährige Gauturnfeſt in Landsberg r werdenſoll, während von Bitterfeld aus nach Niemegk eine Gauturn-
fahrt unternommen werden ſoll.

Eiſenbahn-Betriebsſtörungen.
Stolp, 19. März. Vom EiſenbahnBetriebs-Amt wird ge-

meldet: Die Bahnſtrecken Schlawe-Rügenwalde, ferner Zollbrück-
Stolpmünde, NeuStettinKonitz und NeuStettin-Rummelsburg
ſind wieder durch Schneeverwehungen unfahrbar geworden.

Berlin, 19. März. Vom Königlichen Eiſenbahn-Betriebs-
Amt Berlin Kirektionsbe irk Erfurt-Anhalter Bahnhof) erhalten
wir folgende Mittheilung: Weungleich bis jetzt Montag, den 19.
März, Vormittags 11 Uhr auf den uns unterſtellten Linien Berlin
HalleLeipzig-Röderau und den Anſchlußſtrecken nach Frankfurt
a. M., München, Wien S r gemeldet ſind,ſo liegt doch die Möglichkeit vor, daß bei Fortdauer des un
günſtigen Wetters ſolche eintreten. Für dieſen Fall haben wir
die Anordnung getroffen, das in unſerem Auskuünftsbureau
links neben der Vorfahrt eine Liſte über die verſchneiten
Strecken kurrent gehalten und dem Publikum auf Verlangen
vorgelegt werden wird.

Münſter, i. W. 19. März. Jn Folge Schneeſturms iſt
die oſtfrieſiſche Küſten-Bahn zwiſchen Georgsheil und Marien
hafen wie auch zwiſchen Dorum und Eſens ſeit geſtern nicht zu
paſſiren. Wie lange der Betrieb auf der Strecke Georgsheil-
Eſens ruhen muß, iſt bei dem andauernden Schneeſturm noch
nicht zu überſehen.

Danzig, 19. März. Jn Folge des geſtrigen Schneeſturms
und anhaltenden Schneetreibens von NO ſind folgende Strecken
verweht und unfahrbar: Prauſt-Carthaus, HohenſteinBerent,
Siemonsdorf-Tiegenhof, Marienburg-Dirfchan, Güldenboden
Mohrunugen.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
Von der Fwigür Eiſenbahndirektion zu Erfurt

iſt der hieſigen Handelskammer ein Abdruck der graphiſchen
arſtellung über die Beförderung einiger Frachtartikel in den

Verkehrsbezirken der Statiſtik der Güterbewegung auf deutſchen
Eiſenbahnen für das Jahr 1886 zugeſandt werden. Da dieſe
neue Ausgabe, welche im Auftrage des Herrn Miniſters für
öffentliche Arbeiten herausgegeben worden iſt, inſofern größeres
gutereſſe erwecken dürfte, als ſie einige Erweiterungen und
Aenderungen erfahren hat, ſo erklärt ſich die Handelskammer
bereit, dieſelbe zur Einſicht offen auf dem Bureau derſelben
auszulegen.

Am Sonnabend Nachmittag hat eine Sitzung des Auf-
ſichtsraths der Halleſchen Aktienbrauerei ſtattgefunden,
in welcher nach Erledigung einiger laufender geſchäftlicher An
gelegenheiten mitgetheilt wurde, daß der Bierumſatz ſeit
1. Oktober um ca. 1000 Hektoliter geſtiegen ſei. Die Kundſchaft
Patt ſich nicht blos hier, ſondern auch auf dem Lande er-
weitert.

s Der Aufſichtsrath der Gothaer Privatbank beſchloß
in ſeiner am 19. d. M. Abends abgehaltenen Sitzung, bei reich
lichen Abſchreibungen für 1887 5 o Dividende (gegen 55/6
im Vorjahr) vorzuſchlagen. Der Aufſichtsrath der Alten-
burger Sparbank beſchloß 6 Dividende.

s Eisleber Bankverein Der Geſchäftsbericht für das
2. Geſchäftsjahr conſtatirt trotz der angglten gen Geſchäftsſtockung
auf allen Conten eine Zunahme. Der GeſammtUmſatz war
4967221 .4 gegen 2 451 281 .4 im Vorjahre. Als Dividende
gelangen 3 o Dividende mit 10500 zur Vertheilung.

Magdeburger Straßen-Eiſenbahn- Geſellſchaft.
Die geſtrige Generalverſammlung erhob gegen den Geſchäfts
bericht und die auf Grund deſſelben in Vorſchlag gebrachte Ver
wendung des Reingewinns von 133 810,43 .4 zu einer Dividende

von 10 50 per Aktie mit 120000 und die Zurückſtellung von 13 810,43 als Dispoſitionsfonds keine Ein

um unſeren Bund zu ſegnen.“

Arbeit ihres Gatten getheilt hatte, fragte ſich Aldona immer
wieder, ob ſie ihn haſſe oder liebe.

halb entfloh ſie nicht? weshalb tödtete ſie ihn nicht, dieſen Un
menſchen, der ſie, die Prinzeſſin, die gebildete Frau, das ſchöne
vergötterte Weib, wie ſeine Magd, nein, viel ſchlimmer, wie ſeine
Sklavin behandelte.

mußte jetzt ſein Haus beſtellen, für ſie beide das Eſſen kochen,
das Holz, das er ſägte, mit der Axt klein machen, die Pferde
führen, wenn er ackerte.

Stiefel auszuziehen.

horche ſchon, hab' Geduld
Bis jetzt hat man mich bedient, bis jetzt waren die Männer, die
mich liebten, meine Sklaven.“

nich r Dienen geboren. Komm' alſo.
in

wendungen.

„Letzte Nachrichten und Dep ſhen.
Berlin, 19. März. Die Nachricht der „Kreuzzeitung“,

wonach der Großfürſt Thronfolger die ruſſiſchen
Truppen an der Grenze inſpiziren ſolle, wird mir von gut
unterrichteter Seite als unzutreffend bezeichnet.

Lübeck, 19. März. Nach der heutigen Erklärung des
Senats wird ſich die Lübecker Bürgerſchaft demnächſt mit
dem Staatsantrag mit Preußen wegen des Baues des
Elbe-Trave-Kanals zu beſchäftigen haben.

Würzburg, 19. März. Bei den geſtern vollzogenen
Wahlen zum Landraths-Collegium wurde in Brückenau der
bekannte Frhr. v. Thüngen nicht wiedergewählt

Danzig, 19. März. Die „Danziger Zeitung meldet:
Bei Marienburg fand heute früh ein ſehr ſtarker Eis
gang der Nogat ſtatt, die niedrige Stadtſtraße iſt über-
ſchwemmt, die Einwohner derſelben werden auf Kähnen
gerettet. Anhaltender Schneeſturm. Die Oſtſee iſt viele
Meilen über Holm hinaus mit feſter Eisdecke bedeckt.

Breslau, 19. März. Der Provinzialausſchuß be
ſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, bei dem nächſten Pro
vinzial-Landtage die Bewilligung eines entſprechenden Bei
trags zu den Koſten für ein in Breslau zu errichtendes
Reiterſtandbild des hochſeligen Kaiſers Wilhelm
zu beantragen.

Peſt, 18. Marz. Nach den hier von dem Ueber-
ſchwemmungsgebiet eingegangenen Nachrichten umfaßt
das vom Köroesfluß bei Beker überſchwemmte Gebiet
20000 Joch, die Stadt iſt ſehr gefährdet. Jn der Stadt
Szatmar ſind bereits 50 Häuſer eingeſtürzt. Bei dem
Orte Dob ſind 10000 Joch überſchwemmt. Der bei Be
keſcſaba neulich aufgeführte Ringdamm iſt weggeſchwemmt;
die Lage iſt eine ſehr verzweifelte. Die Gegend zwiſchen
Cſaba und Bekes gleicht einem Meere.

Paris, 19. März. Das ſeit geſtern eingebrochene
n Schneetreiben dauert auch heute fort, wie aus

ille und Havre gemeldet wird, iſt auch dort und in der
Umgegend durch den Schneefall oie Verbindung mit anderen
Orten vielfach geſtört.

Hallesohes Stadt- Theater.
Dienstag, den 20. März. Beginn 7,, Uhr.

179. Vorſtellung. (127. im Abonnement. Blaue Karten.)

Der Prophet.
Große Oper mit Ballet in 5 Akten von

Giacomo Meyerbeer.

Emilie Lange.
Walter Müller.

Erſter na Händel.Sweller Chorknabe Ja Shafnit.
Bürger. Chorknaben. Volk.

Ort der Handlung: die erſten zwei Akten Pelen in

Zacharias, Adolf Uttner.Graf Oberthal z Emil Hettſtedt.Ein Krieashauptmann. Dr. H. Niemeyer.

rn oſef r.Zweiter ranz Drackle.Dritter Bauer m Zimmermann.
Vierter eo Hieronymi,

Holland, die übrigen in und bei Münſter.
Vorkommende Tänze, arrangirt von Joſ. Strengsmann.
Jm 3. Akte: a) Redova, ausgeführt von Joſefine und

Emilie Strengsmann u. Auguſte Groſſe.
b) Schlittſchuhquadrille, ausgef. von 12Eleven der Bolleſchule,

c) Grand Galopp, ausgef. vom Balletper
ſonal, ſowie s Herren u. 8Damen vom Chor.

Jm 5. Akte: Bacchanale, ausgef. vom Balletperſonale.
Nach dem 3. und 4. Akte längere Pauſen.

c -eererecec2à
Mittwoch 7, Uhr Der Freiſchütz“ (gelb).

„Hier findeſt Du, was Du brauchſt“, ſprach er ruhig und
feſt, und merke Dir, von Anfang an zwei Dinge. Wenn Du
zu entfliehen verſuchſt' er zog die Piſtole aus dem Gürtel
und ließ den Hahn knacken „und wenn Du ungehorſam biſt

er wies auf den Haken, wo der Kantſchuk hing.
.Aldona, bleich und bebend, blickte ihm nach, bis er zur

Thüre hinausgeſchritten war, dann begann ſie unter den Kleid-
ungsſtücken, mit denen die Truhe angefüllt war, zu wählen und
ſich umzukleiden.

Als Dmitri zurückkehrte,
gelben Saffianſtiefeln, einem kurzen bunten Rock und einer
ärmelloſen mit Pelz beſetzten Kofackenjacke, welche ſie über das
bauſchige buntgeſtickte Hemd gezogen hatte. Zwei Schnüre Ko-
rallen ſchmuckten ihren Hals und ein mit Perlen verzierter Ko
koſchnik ibren ſchönen Kopf.

So gefällſt Du mir“, ſprach Dmitri, „gieb mir die Hand.“
Sie reichte ſie ihm und nun begrüßte er ſie mit Brot und

Salz in ſeinem Hauſe.
Es währte nicht lange, ſo kamen zwei Freunde Dmitri's

und alle vier Wegen zu Pferde.
„Wohin führſt Du mich?“ fragte Aldona ängſtlich.
Zur Kirche.
„Was dort?“
Dmitri begann zu lachen.

ſtand ſie mitten in der Stube in

„Dort erwartet uns der Pope,

Die Prinzeſſin ſah ihn groß an, aber ſie ſagte kein Wort.

Nachdem ſie einige Tage das ſchlichte Leben, die ſchwere

Sie wollte ihn nicht lieben, aber wenn ſie ihn haßte, wes-

Sie, die bisher bedient worden war gleich einer Königin,

Sie empörte ſich nur einmal, als er ihr befahl, ihm die

Da riß er den Kantſchuk von der Wand herab.
„Nein, nein“, rief ſie und brach in Thränen aus, „ich ge

mit mir, ich bin es nicht gewohnt.

ſie an. „Du haſt recht“, ſprach er, Du biſtſah

ohin?“

Frage nicht lange“, ſchrie ſie der Koſak an, band ihr die
Hände auf den Rücken, band ſie an den Schweif ſeines Pferdes,
ſchwang ſich in den Sattel und wollte zum Thore hinaus.

Um Gotteswillen, Dmitri“, murmelte Aldona, „was haſt
Du mit mir vor

„Jch will Dich an einen Armenier verkaufen“, erwiderte der
Koſak, der handelt mit Menſchenwaare nach Stambul'.

„Wich als Sklavin
Du wirſt es nicht lange bleiben. Der Sultan wird Dich

mit dem Zobelpelz der Kadine bekleiden, Du wirſt von Sklaven
uüd Sklavinnen bedient ſein

-Erbarme Dich, Dmitri“, ſchrie die Prinzeſſin auf, indem
ſie ſich vor ihm in den Staub warf. Ich habe gefehlt
Strafe mich, ich habe Dich beleidigt ſchlage mich, aber laß
mich bei Dir bleiben.“

Dmitri ſtieg vom Pferd und band ſie los. Als er in die
Jsba trat, folgte ſie ihm raſch, nahm den T vom Nagel
und reichte ihm denſelben. Er aber zog ſie auf ſein Knie und
küßte ſie.

e PZwei Monate waren ver Jußgen ſeitdem Dmitri Bogdan
die Prinzeſſin Rajewska entführt hatte, da erſchien eines Tages
der Jeſuit, Pater Szirak, als Abgeſandter ihrer Familie und

Verlobten und bot Dmitri ein Löſegeld von 5000 Du
aten an.

„IJch nehme kein Geld für ſie“, erwiderte der Koſak ſtolz,
„ſie kann gehen, wenn ſie will, ich ſtelle es ihr frei.

„Nein, ich will nicht,“ rief Aldong, „ich gehe nicht.
Frinzeſſtn. ſprach Szirak mit erhobenen Händen, „wäre es

möglich
„Jch bin das Weib dieſes freien Mannes,“ rief Aldona

fort, „und ich will es bleiben.
„Aber erklären Sie mir, Prinzeſſin
„Erklären?“ gab ſie zur Antwort, die leuchtenden Augen

auf ihren Gatten geheftet, „das läßt ſich nicht erklären
„„„Sie begann leiſe zu lachen, nahm Dmitri beim Kopf und

küßte ihn.
7

Graf Skarbeck war dea Verzweiflung nahe, als der Jeſuit
ihm das Ergebniß ſeiner Miſſton mittheilte.

Helfen Sie mir dieſe vollſtändige Umwandlung der Prin
zeſſin zu verſtehen,“ rief er endlich aus, „wenn es nicht eine
neue Laune iſt und die grauſamſte von allen.“

er Jeſuit lächelte fein. Dieſer Koſak,“ ſprach er, „hat
das Räthſel dieſes Weibes gelöſt. Opfere Dich für ſie auf,
und ſie haßt Dich laß ſie den Fuß auf Deinen Nacken ſetzen
ſie mißhandelt Dich, verlange Opfer von ihr, ſie wirde mache ſie zu Deiner Sklavin und ſie wird Dich

ergöttern



London, 19. März. Die Königin empfängt zwei-
mal täglich Depeſchen von Mackenzie über das Befindendes Kaiſers Friedrich. Aller Wahrſ cheinlichkeit nach
wird die Königin auf ihrer Rückreiſe von Florenz einige
D nach Wiesbaden gehen, woſelbſt ſie den getroffenen
Dispoſitionen zufolge in den erſten Tagen des Monats
April anlangen wird.

Börſeunachrichten.
Berlin, 19. März. Die heutige Börſe ſtand wieder unterdem Banne ungünſtiger Gerüchte und hielt ſich das Geſchäft

in den engſten Grenzen. Eine etwas beſſere Tendenz zeigte
der Montanmarkt. Bahnen, Banken, Renten und fremde Fonds
lagen jedoch durchgehends ſchwach. Gegen Schluß der Vörſe
ermattete die Tendenz völlig.

Wagareu und Prodnktenberichte.
Berlin, 19, März. wer 16000 Kilogr. loco ohne Umſatz,

Termine 43 und höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis t bz., Loto
5--174 Mk. nach Onaliſtät dz., gelbe Lieferungsqualität 160,5 Mk. bz., ver dieſenDlonat Mk. bz., per März Apr Mk. bz., ver April Mai 162 75 es 25 Mt.

bz., ver MaiJuni 165,00 165,5 Mt. bz., per Juni-Jnli 167,5--163 Mk. bz.,
per Juli Augun 169,5 170 Mk. dz., per AuguſtSeptember Mk. Br. 5 r
September Oktober 171.25-- 171,75 Mk. bz., ver Oktober Rovember Mk.Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Nauhweizen per 1000 Kilogr. t

Umſatz, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 160--174
k. nach Qualität bz., Lieſernngsqualität 163,5 Mk. bz., per dieſen MonatDit. b bz., ver März April Mk. bz., per April Mai Mk. bz. Noggen ver

1600 Kilogr. loco flille re unverändert Termine feſt, gekündigt Tonnen,
Kündirungepreis Mk. Loco 105--118 Mt. nach Onalität bz. i

ahn
116 Mk. bz., in Lndüger mittel 113 Mk. bz., guter 115

per dieſen Monat Mk. bz., ver März April bz., per April- Mal 119eis 119 25 Mt. bz., per Mai uni i21-- i Mk. z., per Juni-Juli 123 bis
23,25 Mk. bz., per Juli Auguſt 125 125.25 Mk. i per Anguſt September

Mt. v. ver September Ottober 127- 127,5 izzä, Mk. bz., Gerſtez 1000 Kilogr. flau, große und kleine 100-175 Mk. a Oualität bz.,
i 108--112 t r Vafer per n Kilogr. loco fefter, TermineU, gekündigt m diguagehee Mk. bz., Loco 106 30 Mk. nachclte bz. e 111 Mk. bz., pommerſcher mittel 112-114 Mt.

bz., do. guter 215- 118 Mk. bz., do. feiner 119-123 Mk. ab Bahn bz., preu
mittel u Mt. riß 7 do. guter 115 118 Mk. bz., do. feiner 119

123 Mk. ab Bahn bz., ſiſcher 113-114 Mk. 7 b mit etwasGeruch 110 Mt. frei Wagen hre dieſen Monat Mt. bz., per März- April
Mk. bz., per April-Mai 113 bz., ver MaiJnui u 23 Mk. bz., ver Juni

uli Mk. bz., per an An ii8, Mk. bz., per September Odtober
19,5 Mk. bz.

Magdeburg, 19. März. Gebr. Landweſzen 160-165 Mr.,Weitzweizen t. glatter engl. Weizen 1657- 163 Wk., Rauhweizen 148 bis
154 Mk., Roggen 118-122 Mk., a x 130-145 Mk., Landgerſte 115bis 125 mit Hafer 118-125 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 19. März. Roggen v März 109,00 Mk., ver April Mai
109 Z. r MaiJuni 112,00 Mk. bz.ettin, 19. Bärz. Weizen unveränd., loco 157,00 163,00, Avril Mai165, per Jaui. Juli 169,50. Noggen unveränd. loco ioi 112, per April Mai
115, 0 per Juni-Juli 119 50, pomm. Hafer loco 101 108.Kölnu, 19 März. Weißen 777 loco 18,75, hieſiger loco 17,50, per
März 17 35 per Mai 17,65, per Juli 17,90. Roggen fremder loco 14,25, hie

ger t 75 a per März 12,35, per PViai 12,65, Jnli 12,75. Hafer ie
er locor Hamburg, 19. März. Weizen loco ſtill, holfteiniſcher loco 162,00

bis 176, e Roggen loeo r J lent. loco 120--126, ruſſiſcher loco
ruhig, 90 s Hafer feſt. elien, 19. Weizen per F hiahr 7,42 Gd. Br., per Juniuli 7,61 st. 7,55 Br. Roggen ver Frühjahr 6,83 Gd., 5,88 Br., per Juni-

uli 6,00 Gd., 6, ös Br. per Herbſt Hafer ver Frühjahr 5,47 Gd., 52
r. ver Juni Juli 5,73 Gd., 5,78 Br.Fe, 19. ar. ren ler behauptet, z Frühjahr 7,06 Gd., 7,07 Br.,per Herbſt 5, 12 7,4 r Br. Hafer per Frühjahr 5,17 Gd., 5,19 Br., per

Herbſt 5,55 Sd., r
Paris, 19. März, bende Weizen t per Februar 23,80, per April

23, 80, ver Sia Jan 23.,80. per Mai Auguſt 2ri März Abends. u Weizen feſta 3 80 per April 23,90, per MaiJuni 23, r ger Mai Anguft 23,
oggen ruhig, ver n per Mai r u.mſterdam, Weizen an e höher, per März

ver Mai 195, per Rovember Iör. Roggen loco höher, auf Termine z
ver März 109--110--109, per Mai 106--105--106, per Oktober 104--105 106Antwerpen, 19. März. (Schlußbericht.) Weizen ſchwach. Roggen
ruhig. Hafer unverändert. erſte ſteigend.

Loudon, 19. März. An der Küſte angeboten Weizenladung.
London, 19. März. (Anfangsbericht.) Weizen ſtetig, ruhig, Gerſte feſt,

Hafer 7 eſt, v hö er.
ondon, 19. März. (Schlußbericht.) ruhig ſeri er und ſüdruſſiſcher Weizen Sh. niedriger als vergangene Woche, Hafer h., feinſterruſſi er Saler höher als letzie Woche, ruſſiſcher Hafer ſehr ferebt Eerſte feſt.

London, fo Februar. Die Getreideznfuhren betrugen in der Woche vom

10. bis Zum is. März: Engliſcher Weizen 4095, fremder 40823, engliſche
engliſcher Hafer

KriſtaFzucker IIKoruz, Tend,

Kornz. Rend. 7

z 24.50 J.
in e 19.80 M.

24.20 74.50
72 50-2360
1.70- 19.80

Rewe York
7,89 do. Rohe 4 Brothers 7,80.

aris, 19. März. Rachm, (Tekegkamm.) Rübor eudig,per ter 51.23, re Ati. a 62,90, e V Dezb pr. r. per Marz vr. es
16. Mä z. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7,80, do. Fairbanks

Tendenz am je ma J w0. Hülſenfrüchte.
Brodraffinade 58 Berlin, 19. Pr. (Pol. A r x o Kochen, 9080 W.z Zrodraſingde ihr i Wien Ver 1066 T Werke en. TemterminZiel n u m m e t. Sind z hr“- 3 7 Wen h m gtret pr. d

7 p er ri a eTendenz am 19. März: Feſt. Jan 131 arhſen d. 1000 KRochracte 123— 180 t. gullernane
Rohzucker 1. t. 113 120 r Onualität.Durchgehend f. a B. Hamburg. 81 19. März. (Telegr.) Mai der MaiJuni 6.68 Gd., 6,73Bärz 14.57, M. vez. 14 Sei Br. 14,60 G. Br., per S Juli 6.61 Gd. 6,66 Br.

April 14.65 W. bez. 14,67 G. 14,7 r Mehl.Mai M. bez. 14,85 Br. 14,8Juni 14,95 M. Br. 14, 92 Berlin, 109. (Amtl.) Roggenwehl Nr. 0 und eJuniJuli bez. I5,1ö Br. 8. 100 g. inkl. eſt r. Sack m r g. verJuni S. m. Br. F dieſen BRonat 16.35 M. Durchſchninteyr. M., ver März priſ verAuguſt v e. G. April Mai r per W 7 16.65 bez., per I Juli b. e vo bez.Dez. M. an. “1 12, 95 Br. 87 Be März. e Rr. 23.00 21,75 Rr.Rovembder Dezember M. bez. 12, 85 r i ,80 O. 21.75 bis i 33 bez. öripe arken über en van

Tendenz: Geſchäftslos. Rr. O n. 1 16.50-15. 25 do. be 087 Nr. 50 bez.Die Aelteß der Kau ſgaſt. in en 0 kg vt. uti. ae Aelteken der Kaufmann cha Paris, 29 Närz, ESauirerhth Mehl Le per Rär
e 19. März. Tor 88 a b u 23 t 52.50, ver April 53.25, ver Mai- Juni 652.00, ver Mal Auguſt 52.00.

Weißer ucker feſt, Nr. 8 ver ilogramm ver r er7 n e en u v. a m feſt, Rüben Berlin, 10. i en. en t 100 1g. brutto in.
oundeon, 19. r (Telegramm avazucker en Berlin, rz. m artoffelme r g.t 4 Sack. Termine behauptet. et Sack. Kündigungspr. Lore 18.89--18.90Rohzuger 14 fek Centrifngal-CubaKew-York, 16. März. Telegr. Zucker (Fair refining Muscovados 4 r

avre, 19. März.dert ſchloß mit 25 Points
geſtern

Havre, 19, März.

8,50, ver An uſt 66,50 t Dezember 64,50. mHamburg 19. t (Nachmittugkbericht
ep Dezbr. Behauptet.ar 57, r Byi 58, JNRewePYork, 16.,

Vorm.

tember 53
ärz, (Telegr.)

ordinary ver April 10,30 do. do, per Juni 1Peagleng

Berlin, 19. März.100 kg mit Faß in Poſten von

xg. u re M.Stettin, 19. März.
Bremen, 19. März.

7, 35 bez. u. Käufer
Hamburg 19.,

(Amkli

Loko verzollt 1

Fteez7:
Br. 2 40 G., Auguſt See 7,30 Br.

Autwerpen, 10. März.
weiß, loco 17*, bez.
Sept re Br. WeichenNew-HYork, 16. März.

do. Pipe line Certificat D. 97 hEin
Berlin, 19. März. (Amtlich).nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter).

Kündigungspreib M.

Kaffee.
(Telegramm von Pei

(Fair Rio) Rio Nr. 7 low

u. Br., per Zirz 17 j. bez. u. Dr., per

Termine matter.

mann, Ziegkler u. Co.) Rew
aiſſe, Rio 13.000 B. Santos 3000 B. Recettes für

10 Uhr 30 Min, a r von Peimann
legler 4 Comp.) Kaffee Goeod average Fgrt ver März 70.50, ver Jun

good average Fantor ver

e e roten r rtv* Stand. 7Pt) per
Ter Gekündigtper Auf i Wgret

(Schlußbericht.) Standard white, loco 7,30 bis

Petroleum feſt, Standard white loes 7,45

tm [Schlußbericht.] Nafſinirtes, Type
Mai js6 Br,, ber

Spiritus per 1004 100 10000 Liter
Gekündigt ſtbez., per dieſen Monat bez., e

ez.bez., per April. Mai o 95,7 bez., ver MaiJunia Shiritus per 100 3 à 100 0,600 (ver
Spiritus mit 50 M. BVerbrauchsabgabe loco ohne Faß 48.6 bez. per Ayri

Mai 49,7. 49,5 49,6 bez., per MaiJuni 50,3 50,1-50 2 bez., ver JuniZuli
61,8 per Augnſt September 52,7 52. 5

Spiritus wit 70 M. Verbranuchsabgabe
bez., MaiJuni 31,8- 31.5

33, 1 bez., ver

51,2- si be
bez., Sept.

ktoer *3,1— 22 bez.
loco ohne Faß 29,0 bez., per April Mai 831.2-81
bez., ver JuniIul li 32,5

per nii Aus u

2,3 bez., ver Juli-Anguſt

loco ohne Faß 960,5-9

Auguſt Septbr. 833,8 33,7 bez., Septbr.-Oktbr. 34,1-33,9
Magdeburg, 1

Rörd
Brennerei 6

60 R äexſenſiene 47 8

Verkrau 7re in April-MaiHamburg, 309
20 Br., MaiJuni 29Pofen, 19. Marz. S
Verbranchsabgabe von 70 M. nud darkber 28,

Liter. r

Juni Juli 2piritud loco e W. Feör.

19. März. Rachm. elegr.) Spiritus r7 ig, ver März 47.2 50 biApril 47 e per Wo rer 43 00, S 0. v g

bez.
Märj. Kartoffelſpiritus für 10 000 loco ohue Faß

48.70--49. J. bei 50 M. Steneranfſchlag, 30.39 M, bei 70 M.
März. Branntwein 45Mk. Angaae der Commiſfion der Branntwein brunn
Spiritus behauptet, loco t Faß verft.mit 70 M. do. 26,66

s lau, 19. März. Sviritus per i i per 100 proe.
Verbrauchsabgabe März 35 Mai 47,66 M. MaiJuni 48,30, do. 70 M.

April Ma i 30,

ärz Lobe mag rAürz 20 Br. ver April-Mai
r. Soer 46,20, 70er 28,20, mit

Gekündigt

eptember- Dezember 4

für 100 kg

70. Steinbruch,

per April Mai 18.70
Mk.bebauptet. Gek,

er dieſen Monat 18. 70 M.,

tember

Berlin, 10.
4,80 bis 7.50 M. ver 1

prätiio ö. 80--1.20 M., S
1.50 M., Hammelſleif 8060 Sinct 2.80 4.30

Berlin, 19. März.

licher Umſatz 10 vo B.
Liverpool,

AuguſtSeptember do. d.

Glasgow,warrants 38 sh. 9 dGlasgow, Id, a h7764 t numbers waerlant 38 eh. O
vrit: Glas gow, 19. Bia

London, 1

DorkColtpr. 2r, 9 Do

hier. e n 80
Kotterdam, o. März

ne Faß Cie. hier. Zinn: Bauka 100,
mit

Schweinevorrath betrug am
wurden 1855
Es verblieb demnach am

exel. 50 M.

r. Bauernwaagare

Kr., von 51mittelſchwere von

Deptford, 19. März.Magd re ärz. (Hermann Walther.) Prießgiſgiritns. Feſt. Rinder und 8096 7loco ohne d don 7 bei 50 M., 80, 70 Di. Vervrauchs für Schafe 4 h 4 isabgabe. A ver unter ſreier Vorhaltung der Seine di Angebot

Berlin, 19.
Oele. Delſaaten. Fettwaaren.

h er 1000 kg. Gek.

M., per dieſ. Monat 18. 3 M., Durchſchnitti pr.
perTrockene Kartoffelſtärke per 100 rg Wie t

Sack. n M.8.70 Mk., April- Mai 18.70 M., ver MaiJuni

Stroh. Heu.
x el. Präſ. Richtſtroh 3.50 b a 25 M., Her

Umſatz 10 000 B., davon fürWlegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel i iel amerikaniſche Lieferung
3 7in Rew York 7 do. in Philadelpbia h Rohes Petroleum in Rew- York 6 v Vertanſeivreis Juni In

19. März

Woche 6700 nd gr. fie zen geren
n19 v. e pol. i t rl. ſpan. u 8 r Queckſlber in.

rz.

iö. März. Mittag.

vieh. Wir nwotiren: Ungariſche alte re Waare von 51 53 Kr., jungeen e Hrg von 5 r. t n e Kr., t

April 18.70 M.,
uguſt- September

ack. w.
Loco 18.70 18.80 M
M., ver Mi ;rii

arBaiJuni

Durchſchnittspreis

Vutter Eier. Fleiſch.

Berlin, 19. r r r 27 der h ei een re 3. o M. ver 0.
kg. Eier

Kartoffeln.
Pol.Präſ. Kartoffeln 4.25--5.75 M. ver 100 g.

Baumwolle und Wolle.Liverpool, 19. Fee. V Fulangsderichh. Muihmaß
ig.19. März, Hachnintagt 12 agr 10 Minuten. Baumwolleacesimport 8

u r ha e S mat z.rz-Apr uferpre52 do. JuliAnguß 8 de

Metalle.
Vormittagh. Roheiſen. Mixed numberz

Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed
e Verſchiffungen betrugen in der vorigen

257 des vorigen Jahres.
Lſtrl. Kupfer 80 Lſtrl. Zink

inn, Straits 36,76 Doll. Eiſen Rr. 1
(Tel. der Herrn M. O. Lorenz u. Cle,

ittag. M H. 8 eJ der Herrn M H. Lorenz r
Viehmärkte.

17. Mä J e Geſchä unverändert. Deri. z c o Etad. Am 16. 32
tück n wurden abgetrieben 846 StüMärz ein Vorrath von 84.029 Stück Borſten

von 515
ar. Seroi e, e von

r W von 49 86
ti Si ktBezahlt ward v n gge r r r.

4 sh. 8 a. für je 8 Pfund.

Dugawe

c WinterM.
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Feauiſg zu Halle.

amel für t
EGerſte 1230, ſremde I koo, engiſche Malzgerfte 17667, fremde

raps Sommerrapß interrüb M., Sommerrübſen Berantworilich: efredaktenr7 h render ibsis and. Cualtſaen Neht rb8r6. ſindes 688 San uns tet r 169 en gr. Lerrie Arbeit Gek. Ctr. Kändigungs. gezien md den San Zur gang

Zuger. r J ä h T T bez., z chulze für wen n Sache Lehmann für eon be e er r a ez., all uni 0 ſerg e ell: allMasdeburer J Rat vom 19. Ar3, a 7, per Juli Auguſt per Septr. ibr 46,4 t 4 Die Redaktion iſt o yrt von b. Uhr per an. Der Chefredakteut
9. März. Breslau, 10] März. Räbdl loes M. ver März 46,50. April- Man 45.50. iſt zu ſprechen Vorm. 1 Uhr und Rachm, en I 2. Am beſtenGranunlated Stek 19. März. Naböl geſchäftslos, Febr. 45. 20, April- Mai 46.00. wendet manſich ſchriftlich an die Chefredaklion. pedition (Jnſeraten

Kriftallzucker I. Hamburg, 19. März. Nübsdl ſtill, loco 45 Br. annahme nun h X iſt offen von 7 u orm. bis 7 Abends.
Zf.Eiſenbqyne Stamm und Stamm ansiandi ehe Briorttäts. Gothaer Grunde UmrechuuugsCourſe

rioritäts-Actien. de. I d u t öſterr. 2 Mk. 100 t holländ. m 17Berliner Börse vom 19. März. Fr. Mein liger 499 Pro pfre 23 e. Donar Mt. 25 f. 100 diubelBöhm. Nordbahn Gold 101,40G Meining. Looſe 23 08 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 ſtr. 20 Mk.Dividende j 1887 Dut vodendach in 5 2001 Preut. Sodeger., rüch. s
d 136 D 5 d Gold F F Too d III, 100 5 1108,60Gux-Bodenba s 3 ur Pra o. V u. VI, 1Sei See dwigetahn 76,40b3 aus a gar. s de u m n Wechſel.
otthardbahn aſchauOderbePrenßiſche und deutſche Fonds. MainzLudw in 1104. 206 do. 3 geotd e t Preut Centralbodenct.Bk., W re Amſterdam 100 Fl. 8 T. t 168, 7683Rawenbnrg lawka r c Oeſterr Fran Stande alte 3 79,900 rückz. 110 5 115, 50dz G do. 100 Fl. 2 M. 2 z 168, 2065

t. liöé. ob 77 d ver L .d 3 76, 10dz do. 110 i/5 112. 106 London 1Lſr. 5 T. z 20, 5463Deutſche Reichs- Anleihe 4 1107 2963 Weclenv. suede.Fren e. 133, 25 d er 3 174,206 do. 100 31/2 97 „7 ob do. 1 Lſtr. 9 M. 21/2 20, 280do. do. 31 101 00b Oeſtreich Nordweſtbahn 7 Oeſtreich onnt 5 85, 20bz G do. 100 4 103, 00 Paris 100 Fres. s T. 212 50,45
Preuß. conſol. Staats Anleihel 4 106., 90bzG B. (Ebetha h 33 b 88,00 Preuß. Hyp.- Br. 120 i 117,300 do. 100 Fres. 2 M. 272 80, 25bzdo. do. 31/2 101,50b genaue Staatsbahn 86, 00 v b 1106, 90B do. 110 5 111,80 Petcrwnrs r 3 W. 165, 8063Preuß. Stagta, An v. isga 102, 906 do. Süd r 29.70 b Deneeteio Sudan 3 56,70B 100 4 102, 50030 3 M. t dodo. von 1850, 53, 623 4 102, 90G O ußiſche üdbahn 0 75. 60 b do. 5 oi, 40bzB do. 106 31/, 97 506 Wien de w i. 8 T. 14 1160,00do. Staats Le 3 100, 20bz o. St.-Pr. 110,00bz G Reigenher, Peond, Gold 5 II0s, 00 Süddentſche Bodener. 4* 108 do. do. 88 2 M. 4 1160, 15b7
do. Prumien Anleihe 31/2 149, 80 Ruf Staatsba n gar. [115,75 G Ungar. Norn ahn ar. b 75, 409
Berliner 5 116,306G do. Südweſtbahn gar. 62, vödz do. old 5 1101, 00Bds. 41/2 je Sag ahn St Pr. do. Oßdehn I. Em. 5 60 G

4 04,90und Reumärki 31/9 99,80 Warſchau Wiener 129,00bz G CharkowAzow gar. 5 87,900zer und Menmärkiſche z r v S e gr. (2 Cold, Silber und PapiergeldLandſch. Central. 102, 20 do. do. St. Pr. ob JelezOrei gar 5 85, 756 Jnduſtrielle Geſellſchaften. Cours in Mark.do. do. 31 99, 50b3 Werrabahn 72,90 t Woroneſch gar b 59, 00S do. do. 3 88, 90b KuröskKiew gar. 4 82, 0003 G Zinsfuß 400.S) Oſipreußiſche 312 95. Sagen a T T 0 LDollare per St. 4, 1860;Ponwerſche 312 99,60 dis en gar [4 rer Dividende 1887 Ducaten er St.z voſeige, neue Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- Transcaucafſiſche gar. gar 3 o so nut n er et9 do. 31/2 99, o Farſwau iener II. 85 o6, 30bz V Berl. Maſch. e rin 35 Souvereigns er „30Saoſſch e 103,25 G Obligationen Gotthardbahn IV. 5 106, 9083 G Tröliwitzer Papierfabrit 10 166 00 Engliſche Banknoten per L 20, 365bz
Schtef ſche, altlandſch. 313 Deutſche Cont.Gas 9i ranz. e per 100 uWeſ preußiſche e i d8/300 Serg Mört. n. A. B. O. 8 7 Laue e er itdereen et aanrh

S ur und Neumürkiſche 4 101,390 do. II. 4 1103, 20G Bank-, ovpotb le und Creditbank n e r rgrlebrit 72 Ruſf. Banknoten ver too Gr. 100, 08;
Pommerſche 4 1101,60bz do. MII. 209 Actien. dS Preußiſche 4 1104,40b do. I. 103, ob i à 400 v. 1. s Reichsbank e re abrik 7 e 2Sächſiſche 4 i104730 do. Nordbahn 13 Zinſen ſo v. 1. ausgenommen Reichsban Leopoldehe 3Schleſiſche 4 101,4005 um n l x 44200- Vegerneet W iMagdedBraunſchw. 20 Thlr. -Looſe, BerlinGörlit B. 700 Owidendenss7 Miede St ahn o Leipziger Börse v. 19. März.

Mk. p. St. ſco. 95,266b3 BerlinHamburg l. 3 lio3 Berliner Handels G la Nor äuſer Tapetenfab 62/g 115, 900Cöln.-Mind. Prämien-Anl. 132, 9063 9 de a Brinn Denn wot T 6, 608 Staßfurt, chem. Fadr s n29Süchſifche Rente 8 o0, sorz m v m é los 508 Deren dter Vant vhpeth. kz 146,756 San a vr
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